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ANDREAS.ALFÖLDI

KOMPLEMENTÄRE DOPPELTYPEN
IN DER DENARPRÄGUNG DER RÖMISCHEN REPUBLIK

Der Gebrauch, auf die eine Seite der Münze einen Kopf oder eine Büste zu setzen, auf
die andere aber eine Figur oder mehrfigurige Darstellung, stammt in der Denarprägung
der Republik aus Griechenland und aus dessen Kulturbereich. - Wie in der hellenistischen
UmweltRoms üblich, war auch die römische Münzprägung noch im 2.Jahrhundert v.Chr.
ziemlich streng auf einige, nach den Münzsorten wechselnde Bildtypen beschränkt.
Diese autoritative Einförmigkeit, die dem Historiker jeden Einblick in das Zeitgeschehen
verschliesst, lockert sich in der bewegten Zeit von Marius und Sulla auf und gibt in der
Folge einer einzigartigen Vielfältigkeit Platz, deren geschichtlicher Ertrag noch bei
weitem nicht ausgebeutet worden ist. Die alte Regel, dass man eine Kopfseite mit einer
figürlichen Darstellung verbindet, ist auch weiterhin beibehalten worden, doch gibt es

Ausnahmen verschiedener Art. So prägen die curulischen Aedilen M. Aemilius Scaurus
und P. Plautius Hypsaeus i.J. ; 8 gemeinsam einen Denar mit zwei Rückseitenszenen, also
ohne Kopfseite. Doch existiert noch eine andere, wenn auch nicht häufige Art der
Kombination der beiderseitigen Typen, die bisher meines Wissens nicht erkannt worden ist.
Diese besteht darin, dass man zwei Denartypen zugleich verausgabt, die zusammen eine
Einheit bilden, und zwar in der Weise, dass die Vorderseite des einen und die Rückseite
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